[image: image1.png]Interpretation einer historischen Bildquelle —
Ein Beispiel mit einem Losungsvorschlag

Bildquellen gehéren zu den wichtigsten historischen Quellen und besitzen fiir
den Historiker groRe Aussagekraft. Oft lassen sich aus Bildquellen beispielsweise
wichtige kulturgeschichtliche Erkenntnisse gewinnen. Bildquellen kénnen von
ganz unterschiedlicher Art sein. Fragt man nach den unterschiedlichen Ausfiih-
rungstechniken, so ist etwa zwischen Gemilden, Zeichnungen, Drucken, Plakaten
oder Fotografien zu unterscheiden. Blickt man dagegen auf die Bildinhalte, so
kann man beispielsweise zwischen Personenbildern, Ereignis- oder Alltagsbil
dern, Landschafts- und Stidtebildern unterscheiden. Daneben ist auch immer zu
fragen, in welchem zeitlichen Bezug das Bild zum Gegenstand seiner Darstellung
steht: handelt es sich um zeitgleiche Bilder, fallen also das Bild und sein Gegen-
stand zeitlich (annihernd) zusammen, oder handelt es sich um die Darstellung
von mehr oder weniger weit zuriickliegenden Ereignissen? Im diesem Fall spricht
man von Geschichtsbildern, zu denen beispielsweise die Historiengemilde, aber
auch historische Comics gehéren.
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1. Schritt: Eine historische Bildquelle analysieren

a) AuBere Merkmale erschlieBen:

Dabei sind insbesondere die folgenden Aspekte zu be-

riicksichtigen:

= Kennzeichnung der spezifischen Bildgattung (z.B.
Historiengemalde, Karikatur, Fotografie),

= Autor(in) der historischen Bildquelle,

= Adressat(en) und deren Bezug zum Autor/zur Autorin,

= Entstehungszeitpunkt der Bildquelle bzw. der Zeit-
punktihres Erscheinens, ggf. auch der Anlass fiir das
Entstehen bzw. die Verdffentlichung der Bildquelle,

= Thema der Bildquelle,

= (vermutliche) Intention des Verfassers/der Verfasse-
fin.

b) Die Bildquelle beschreiben. Hierbei kann man sich an

folgenden Fragen und Aspekten orientieren:

= Welche Bildelemente sind zu erkennen und wie wer-
den diese gestaltet (Personen, Gegenstéinde, Raume
und Ortlichkeiten, Handlungen, Symbole)?

= Welche Gestaltungselemente lassen sich identifizie-
ren (Bildkomposition, Beziehung der Bildelemente
zueinander, Perspektive, Farbgebung, Lichtfiihrung,
Kontraste, Schriftelemente)?

2. Schritt: Die Bildquelle in den historischen
Kontext einordnen und vor diesem Hinter-
grund einzelne Aspekte der Bildquelle genau-
er erldutern

= In welchem Zusammenhang steht die Bildquelle zu
einem bestimmten historischen Ereignis, Vorgang,
Problem etc.?

= Welche Aussagen werden hierzu durch die verwende-
ten Bildelemente und die benutzten Gestaltungsmit-
tel vermittelt?

= Welche Funktion hat die Bildquelle?

= Welche Intention verfolgt der Urheber der Bildquelle?
(2.B. belehrend, dokumentierend, aufklrend, pro-
pagandistisch, entlarvend, verherrlichend etc.?)

3. Schritt: Sich kritisch mit der Bildquelle ausei-
nandersetzen

Hier sind u.a. folgende Fragen von Interesse:

= Wie ist die Behandlung des historischen Sachver-
halts durch das Bild/durch den Maler, Kiinstler etc. zu
beurteilen? Ist die Art der Behandlung angemessen?

= Welchen Quellenwert besitzt das Bild?

= Ist die Bildquelle reprasentativ fiir eine bestimmte
Sichtweise, fiir ihre Zeit etc.?
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Ölgemälde von Adolph Menzel (1815–1905, seit der Verleihung des Adelstitels für seine künstlerischen Leistungen: von Menzel), Öl auf Leinwand, 158 x 254 cm. Das Bild „Das Eisenwalzwerk“ wurde nach mehrjährigen Vorarbeiten Anfang 1875 fertiggestellt. Als Grundlage dienten Skizzen, die der Maler nach eingehenden Studien im Schienenwalzwerk von Königshütte (Oberschlesien) angefertigt und durch Beobachtungen in der 1874 geschlossenen Königlichen Eisengießerei Berlin ergänzt hatte. Noch während der Arbeit an dem Bild wurde dieses von dem Berliner Bankier Adolph von Liebermann gekauft und bald darauf an die Berliner Nationalgalerie weiterverkauft. Mit anderen Werken Menzels wurde das „Eisenwalzwerk“ 1878 auf der Weltausstellung in Paris gezeigt.

Das Bild trägt den zweiten Titel „Moderne Cyklopen“, der vermutlich vom Direktor der Berliner Nationalgalerie Max Jordan stammt.

Aufgabe: 

Interpretieren Sie die historische Bildquelle „Das Eisenwalzwerk“ von Adolph Menzel

indem Sie

1. sie analysieren,

2. die Bildquelle in ihren historischen Bezügen erläutern und in den Kontext des Industrialisierungsprozesses in Deutschland einordnen,

3. eine eigene Deutung der Bildquelle entwickeln.
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Teilaufgabe 1

Erwartet wird, dass Sie ...

... eine formale Beschreibung und Vorstellung der Bild-

quelle vornehmen:

= Kennzeichnung der Bildgattung;

= Benennen des Malers (Adolph Menzel; weitere Anga-
ben: 5. Anmerkungen);

= Titel (,Das Eisenwalzwerk®) und Thema des Bildes
(Darstellung der Arbeitsprozesse und der Harte der
Arbeitin der Eisenverarbeitung);

= Entstehungszeitpunkt und Entstehungsumstande
(1875; weitere Angaben: s. Anmerkungen);

= Die Bildquelle detailliert und strukturiert beschrei-
ben:

= Schauplatz: Werkshalle eines Eisenwalzwerks (Schie-
nenherstellung); AuBenbereiche, soweit neben den
2ur Seite geschobenen Schiebewznden erkennbar;

= im Zentrum des Bildes: Gruppe von Arbeitern, die
ein aus dem Schmelzofen geholtes, weiBiglihendes
Eisenstiick (,Luppe) auf einem Eisenkarren zu ei-
ner Eisenwalze transportiert haben und versuchen,
den Metallblock mit Hilfe von groBen Zangen unter
die Walzanlage zu bringen; hinter der Walze weitere
Arbeiter, die das Metallstiick mit Stangen und Hebe-
vorrichtungen an Ketten zur Weiterverarbeitung iber-
nehmen werden;

= dahinter weitere Walzanlage mit identischem Ablauf
der Arbeiten (teilweise verdecki);

= Weitere Personengruppen und Einzelpersonen:
—~ am linken Bildrand: Manner mit nacktem Ober-

kbrper, von denen einer sich iiber einem offenen

Holzbottich waischt, und zwei andere sich abtrock-
nen;

— in der linken vorderen Bildecke: ein einzelner Ar-
beiter, der unter groem Krafteinsatz einen Me-
tallkarren zieht;

—~ am vorderen rechten Bildrand: drei, teilweise er-
schopft wirkende Arbeiter verschiedenen Alters,
die gerade eine Pause machen und essen (oder
bereits fertig sind);

— dariiber am rechten Bildrand ein Mann, der aus
einer Flasche trinkt;

~ eine Einzelperson, vermutlich ein Aufseher, mit
Gehrock und Hut und in der Nahe eines Ofens.

(Die Bildbeschreibung kann sich in der ausgefiihrten
Form an den hier genannten Punkten orientieren, sollte
im Einzelnen aber durch prazise Beschreibungen de-
tailliert ausgestaltet werden.)

Teilaufgabe 2

Im ersten Teilschritt der Losung sollen Sie die histori-

schen Beziige der Bildquelle untersuchen. Dabei kon-

nen Sie mit Verweis auf die entsprechenden Bildele-

mente zeigen, dass das Bild , Eisenwalzwerk*

= die Fabrikals Ort der industriellen Produktion zeigt;

= die Kennzeichen industrieller Produktionsprozesse
aus der Phase der Hochindustrialisierung darstellt,
etwa den Einsatz von Maschinen, die zentrale Orga-
nisation, die Arbeitsteilung.




[image: image4.png]In einem weiteren Losungsschritt sollen Sie eine Ein-

ordnung der Bildquelle und der darin dargestellten

Thematik in den Kontext des Industrialisierungspro-

zesses in Deutschland einordnen. Dabei kénnen Sie

eingehen auf

= dieEntwicklung des Fabrikwesens wahrend des Deut-
schen Kaiserreichs;

= die Entwicklung der Beschftigten in der Industrie;

= die Arbeitsbedingungen in GroBfabriken (Kennzei-
chen: Lérm, Schmutz, Licht- und Luftmangel, Hitze,
hohe Unfall- und Krankheitsrisiken);

= den Einfluss der maschinellen Produktion auf die Ar-
beitsprozesse.

Teilaufgabe 3

Erwartet wird in dieser Teilaufgabe, dass Sie eine eige-

ne Deutung des Bildes entwickeln. Dabei knnen Sie

unterschiedliche Interpretationsmoglichkeiten gegen-

einander abwégen, z.B. die Deutung der Darstellung

Menzels als

= heroisierende Verherrlichung der Arbeiter und ihrer
Leistungen in der Schwerindustrie (méglicherweise
unterstiitzt durch den spéter von Jordan, dem Direk-

tor der Berliner Nationalgalerie, hinzugefiigten Titel
Moderne Cyklopen*);

= realistische, jede romantisierende Verharmlosung ver-
meidende Darstellung der Arbeit im , Eisenwalzwerk*
durch Vermittlung der Intensitat und Harte der Arbeit,
allerdings unter Verzicht auf eine offene Sozialkritik;

= als sozialkritische Darstellung des Arbeitsprozesses
(Hinweise auf die in den Randbereichen des Bildes
dargestellten Personen, z.B. den erschopft vor sich
hinstarrenden Arbeiter mit dem Essenstopf zwischen
den zusammengelegten Handen, das Fehlen von Ar-
beitsschutzvorkehrungen oder sanitérer Einrichtun-
gen; dagegen evil. die kraftvoll agierenden, selbstbe-
wussten Facharbeiter in der Bildmitte, die sich nicht
als Sklaven der Maschinen fiihlen).

Am Ende der Bildinterpretation sollte ein abschliefen-

des Resiimee stehen, in dem das Bild zusammenfas-

send gekennzeichnet werden kénnte als

= wirklichkeitsnahe Darstellung von Arbeitern im ma-
schinell geprégten industriellen Produktionsprozess
unter Verzicht auf eine direkte Sozialkritik;

= Spiegelung der industriellen Produktionsmethode;

= Quelle mit der Tendenz, den Optimismus der Griin-
derzeit zu vermitteln.




Texte entnommen und verändert aus Horizonte Sek. II S.118








